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Das aus 6 CDs bestehende interaktive his-
torische Nachschlagewerk ist geordnet in 21
strukturierte Themenführungen (Dokumen-
tationen). Diese Herzstücke führen mit ins-
gesamt über vier Stunden Film und Spre-
cherkommentar sowie linkreichen Textseiten
in zentrale Themenbereiche der deutschen
Geschichte und internationalen Entwicklung
des 20. Jahrhunderts ein. Erfolgreiche histo-
rische Fernsehdokumentationen der letzten
Jahre haben hier sichtlich Pate gestanden. Be-
ginnen kann der Benutzer mit jeder CD-ROM.
Aufgrund der neuen Technologie SmartCD
ist es möglich, auf allen CDs den gesam-
ten Inhalt zu recherchieren. Das Programm
fordert lediglich hin und wieder auf, eine
andere CD einzulegen, wenn ein bestimm-
tes Film- oder Tondokument angesehen wer-
den soll. Außerdem gibt es eine Chronik der
Jahre von 1900 bis 1998, ein vernetztes Le-
xikon mit über 200.000 Querverweisen und
Stichwörtern sowie einer Suchmaschine, ein
Archiv als eine elektronische Bibliothek mit
einigen tausend Einträgen von historischen
Tondokumenten (12 Stunden) und zeitgenös-
sischen Filmdokumenten (etwa 3 Stunden),
Diashows, Dokumenten, Reden und Geset-
zestexten, ein Glossar mit rund 1.500 Kurz-
biographien und weiteren Sacheinträgen in
einer alphabetischen Liste. Damit kann man
über einen Begriff oder eine Person in die Fül-
le der verfügbaren Themen einsteigen. Das
Ganze wird auf über 20.000 Bildschirmsei-
ten mit 10.200 Abbildungen, Karten und Illus-
trationen präsentiert. In der Begleitbroschü-
re werden verständlich, knapp und übersicht-
lich der Aufbau, die Bedienung und die In-
stallation erläutert. Angaben über die Auto-
ren, über die Kriterien von Aufbau und Aus-
wahl der historischen Dokumentation, vor al-
lem auch über ihre Quellen und Herkunfts-

orte fehlen leider. So gilt es, dem versam-
melten historischen und technischen Sachver-
stand zu vertrauen und sich auf die Zeitreise
durch das 20. Jahrhundert einzulassen.

Diese eindrucksvolle Bilanz einer der
bisher umfassendsten interaktiven zeitge-
schichtlichen Dokumentationen verspricht
nach Aussage der Werbebroschüre zum
Gesamtprogramm von „digital publishing“,
die dabei mit Spiegel Online kooperieren,
sehr viel. Danach liegt mit dem vorliegen-
den Werk das „ultimative Lexikon des 20.
Jahrhunderts“ vor, „vollständig wie eine
Enzyklopädie, geordnet wie eine Chronik,
dramatisch wie ein Film, vor allem mit allen
Vorteilen eines interaktiven Mediums: Da
bleiben keine Fragen offen.” Diese hohen
Ansprüche sind nun zu überprüfen. Die
große Anzahl an verknüpften Informationen
und Daten und ihre Präsentation erfordert
eine etwas ausführlichere Besprechung.

1. Benutzerfreundlichkeit und Bedienungs-
probleme
Wie sehen nun zunächst der Einstieg und
die Bedienung aus? Die Systemvorausset-
zungen sind Microsoft Windows 3.x, 95, 98,
MS Windows NT 4.0. Für ein problemlo-
ses Arbeiten sind die heutigen Standard-PC
ausreichend ausgerüstet. Die Angaben bei
den Systemvoraussetzungen mit 8 MB RAM
erscheinen ziemlich niedrig. Daher werden
16 MB empfohlen. Außerdem werden eine
Windows-kompatible Soundkarte und Laut-
sprecher (oder Kopfhörer) benötigt, eine Bild-
schirmauflösung 800x600 bei 256 Farben und
natürlich ein CD-ROM-Laufwerk.

Gut gefällt, daß keine Installationsproze-
dur unter Windows 95/NT notwendig ist.
Die Installation unter Windows 3.1 beinhal-
tet lediglich das Anlegen eines Symbols auf
der Oberfläche. Hierdurch werden verwais-
te DLL´s und „Datenmüll“ auf der Festplatte
vermieden. Das Anlegen eines Icons auf dem
Desktop unter Windows 95/NT erfolgt nicht.
Hier wäre es schön, wenn beschrieben wä-
re, wie das Programm auch ohne die Auto-
startfunktion durch das CD-ROM-Laufwerk
zu starten ist. Bleibt die CD-Rom nach Benut-
zung im Laufwerk, startet nach dem nächsten
Start des PCs das Programm natürlich nicht
von allein.

Die Oberfläche wirkt auf den ersten Blick
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aufgeräumt und übersichtlich. Doch bei der
Navigation am Bildschirm fallen einige Pro-
bleme auf, die zunehmend Verwirrung stif-
ten können. Kommen dann noch bewegtes
Bild und Ton dazu, ist der Benutzer hin und
her gerissen zwischen der beeindruckenden
Informationsfülle, der Buntheit und den vie-
len Verweisen und Abzweigungen, die sich
ihm auf dem Bildschirm bieten, sowie dem
Bedürfnis nach systematischer aufbauender
Suche. Ist das Medium also doch mehr oft
zufällig verknüpftes Wissensspiel im Meer
der zusammengetragenen historischen Infor-
mationen und Edutainment als systematische
und geleitete Wissensvermittlung? Solche Ge-
danken kommen dem Fachhistoriker, je län-
ger er den CDs inhaltlichen Nutzen für sich
zu entlocken sucht. Aber dann gibt es ja
auch noch Glossare, ein biographisches Le-
xikon und eine elektronische Bibliothek mit
Quellen. Hier werden vielleicht weitergehen-
de fachliche Ansprüche befriedigt. Doch dazu
im Zusammenhang mit dem Adressatenkreis
unten mehr.

Welche Irritationen in der Benutzung treten
nun auf? Zwischen den im Startbild erschei-
nenden Bildern am unteren Bildschirmrand -
diese zeigen die in der jeweiligen CD-ROM
enthaltenen drei bis vier Dokumentationen -
kann mittels eines Mausklicks gewählt wer-
den. Wenn der Cursor zwischen zwei Bildern
steht, kann man ebenfalls wählen. Dies be-
deutet jedoch, daß der Anwender nicht genau
weiß, welche der beiden Dokumentationen,
zwischen denen er mit der Maus steht, ausge-
wählt wird. Hier wäre eine deutlichere Unter-
scheidung mittels Umblendung des Mauszei-
gers von der Hand in einen üblichen Maus-
zeiger günstig. Gemäß den geltenden Stan-
dards sollte die Hand nur erscheinen, wenn
diese auf eine der Bildbeschriftungen trifft. Ei-
ne weitere Möglichkeit der genauen Unter-
scheidung liegt in der Umfärbung der Bildun-
terschriften.

Beim Aufruf einer der Punkte vor einer
blauen Weltkugel am Sternenhorizont - „Do-
kumentationen - Chronik - Glossar - Archiv -
Suche“ - in der Mitte des Bildschirms springt
der Cursor nach oben auf den Punkt „Retro-
spect“ (in einer schwach erkennbaren Leiste),
und es öffnet sich das dazugehörige Unter-
menü. Es besteht aus folgenden Punkten: Do-

kumentationen, Suche, Biographien/Glossar,
Archiv, Chronik und Beenden. Tippt der Cur-
sor an einen dieser Punkte, öffnet sich das
nächste Fenster mit den entsprechenden In-
formationen und Weiterverweisen. Diese Be-
wegung der Maus ist ziemlich gewöhnungs-
bedürftig, da ein Eingreifen des Anwenders
während der automatischen Mausführung
bewirkt, daß der entsprechende Punkt eben
nicht zur Auswahl kommt. Schöner wäre es
gewesen, wenn das entsprechende Unterme-
nü an der Position, an der die Maus sich beim
Aufruf des entsprechenden Punktes befindet,
aufklappen würde. Über das Feld Bearbeiten
in der Menüleiste am oberen Bildschirmrand
ist es dann auch möglich, aufgerufene Fel-
der auszudrucken oder zu kopieren und so-
mit weiterzuverwerten.

Das ständige Auf- und Zuscrollen der
Menüs in den Folgebildschirmen - sofern sich
der Cursor über einem der Menüpunkte be-
wegt - wirkt äußerst störend und auch ab-
lenkend. Ein Anklicken auf den gewünsch-
ten Menüpunkt ist sicherlich nicht weiter auf-
wendig und würde das ständige Scrollen über
den Bildschirm unterbinden. Nach dem Auf-
ruf einer der angebotenen Punkte auf der
Startseite besteht lediglich über den Menü-
punkt „Retrospect - Startseite“ die Möglich-
keit der Rückkehr zum Einstiegsbild (Start-
bild).

Wenn man sich in einem der Folgebildschir-
me befindet, kann man in den Leisten über
die mit gelb unterlegten Wörter auf entspre-
chende Querverweise gehen, sich biographi-
sche Informationen im Glossar holen oder im
Archiv Dokumente suchen. Es gibt auch noch
blaue Unterstreichungen für den Einstieg in
einen Themenkreis und grüne Hintergrün-
de für Hintergrundinformationen. Wem das
kompliziert und verwirrend vorkommt, hat
dasselbe Bedienungsproblem wie der Rezen-
sent.

Leider muß anschließend immer wieder
über den Punkt „Retrospect - Verlauf“ gegan-
gen werden, um auf bereits besuchte Seiten
zurückzukehren. Wählt man den Punkt „Re-
trospect - Startseite“ kommt man an den An-
fang der Dokumentation. Hier wären kleine
Icons auf dem Schirm, mit deren Hilfe man
entsprechend blättern könnte, schöner. Doch
bei längerer Benutzung merkt man rasch, daß
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es besser ist, zunächst in den Feldern Doku-
mentation oder Chronik zu bleiben, als zuviel
hin und her zu springen, da man sich sonst
festhängt oder nicht wieder zurückfindet.

Da die Anzahl der Querverweise überaus
groß und verwirrend ist, wäre es je nach-
dem, auf welchen Benutzerkreis gezielt wird,
gut, wenn der Anwender ein eigenes Pro-
fil von sich mit auf den Weg geben könnte.
Hierbei würde es ausreichen, dem Anwender
dadurch die Möglichkeit zu geben, die Tiefe
der Querverweise mitzubestimmen. Für Per-
sonen, die sich lediglich sehr knapp über be-
stimmte Zusammenhänge informieren möch-
ten, sind für den tatsächlichen Einblick und
das Verständnis nicht alle Informationen und
beim Mauskontakt aufblendende Texte von-
nöten.

Wie sollte sich nun der Benutzer verhal-
ten, um nicht gleich nach wenigen Minu-
ten ganz den Überblick in der Informations-,
Bild- und Tonfülle und den Möglichkeiten des
Nachschlagens zu verlieren? Er bleibt am bes-
ten entweder innerhalb der 21 Dokumentatio-
nen oder in der Chronik von 1900 bis 1998.
Die nach Jahreszahlen geordnete Chronikleis-
te am unteren Rand bietet darüber fünf Leis-
ten zu den Themen Gesellschaft, Wirtschaft,
Politik, Katastrophen und Kriege, in denen
dann über Bilder einzelne Abschnitte oder Er-
eignisse aus den Dokumentationen abgerufen
werden können.

2. Inhaltliche Gliederung und Mängel
Welche Themen werden nun in den Do-
kumentationen behandelt, die ähnlich wie
10- bis 15minütige Fernsehdokumentationen
funktionieren? Die Felder auf CD 1 lauten:
„Anbruch des Jahrhunderts“, „Bankrott der
alten Welt“, „Zwischen den Kriegen“, „Das
rote Imperium“; auf CD 2: „Im Schatten der
Diktatoren“, „An der Schwelle zum Krieg“,
„Der Zweite Weltkrieg“; CD 3: „Auftakt zum
Kalten Krieg“, „Aufbruch im Reich der Mit-
te“, „Zwei deutsche Staaten“; CD 4: „Abtritt
der Kolonialmächte“, „Wettrüsten und Ent-
spannung“, „Erdbeben, Fluten, Abstürze“;
CD 5: „Krisenherd Indochina“, „Von Ade-
nauer zu Kohl“, „Pulverfaß Nahost“, „Gesell-
schaft im Wandel“ und auf CD 6: „Europäi-
sche Einigung“, „Umbruch im Osten“, „Ver-
einigtes Deutschland“ und „Die 90er: Neue
Weltordnung?”

Bei der Ansicht sämtlicher Film- und Ton-
Dokumentationen im Test auf drei verschie-
denen PCs trat ein schwerwiegendes techni-
sches Problem bei drei Dokumentationen auf
den Rezensions-CDs auf, und zwar immer
in den Dokumentationen „Bankrott der alten
Welt“ und „Das rote Imperium“ auf CD 1 und
„Europäische Einigung“ auf CD 6. Sie blieben
früher oder später an einer bestimmten Stel-
le hängen. Dabei ließ sich keine Fortsetzung
der Filmsequenzen oder ein Zurück bewerk-
stelligen. So fehlen die Ton-/Filmdokumente
z.B. zu den Einzelthemen „Römische Verträge
1957“ und „Maastricht 1992“ ganz. Das The-
ma der europäischen Einigung ist damit nur
sehr lückenhaft zugänglich. Das ist aber inso-
fern nicht verwunderlich, da im ganzen der
Bezug zur deutschen Geschichte stark über-
wiegt, wenn auch ein Bemühen um globale
Bezüge erkennbar ist.

Sehr ansprechend sind die ausgewählten
historischen Film- und Tondokumente, deren
Auswahlkriterien allerdings leider nirgend-
wo erläutert oder begründet werden. Da-
bei sind dem Rezensenten einige rare und
schöne Beispiele aufgefallen, die hier exem-
plarisch für diese besonders erfreuliche Sei-
te des angezeigten interaktiven Mediums er-
wähnt werden sollen. So findet sich eine
Rede Breitscheids zum deutschen Völker-
bundbeitritt von 1927, eine Rundfunkrepor-
tage zum Unglück des Zeppelins „Hinden-
burg“ am 6.5.1937, de Gaulles deutsche An-
sprache in Ludwigsburg am 9.9.1962. In die-
sen auf einem kleinen Fenster weitestgehend
ansprechend und verständlich wiedergege-
benen zeitgenössischen Ton- und Filmdoku-
menten liegt ein ähnlich hoher Reiz wie im
Gebrauchswert der umfangreichen Quellen-
dokumentation (vor allem der Reden und Ge-
setze) im Archiv. Zum Ersten Weltkrieg hin-
gegen gibt es keine Ton- oder Filmdokumen-
te, sondern nur eine Textauswahl von Barbus-
se, Dorgèles und Remarque. Über die Grün-
de dieser beschränkten Auswahl kann der Le-
ser hier ebenso nur spekulieren wie über die
in anderen Fällen durchaus gelungene Aus-
wahl von Filmdokumenten - so zum Um-
bruch 1989.

In der historischen Information überwie-
gen die Jahrzehnte bis um 1960 eindeutig,
während es dann vor allem im Glossar im-
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mer dünner wird. Die Chronik endet mit dem
27.9.1998, dem „Ende der Ära Kohl“. Wenn
de Gaulle als „Frankreichs bedeutendster Po-
litiker des 20. Jahrhunderts“ bewertet und
mehrfach erwähnt wird, so läßt sich darüber
eventuell noch Einigkeit erzielen. Doch muß
deshalb Mitterand in einer Chronik des 20.
Jahrhunderts ganz fehlen, während der fran-
zösische Präsident Millerand immerhin vor-
kommt? Im Detail der Texte - vor allem des
Glossars - fallen eine ganze Reihe kleinerer
oder größerer Fehler und Lücken auf. So war
Paul Löbe nie Reichskanzler, und der irritier-
te Leser fragt sich, was unter der Überschrift
„Katholische Parteien lösen sich auf (1933)”
außer einer durcheinandergeratenen Chrono-
logie die DNVP und die „Deutsche Staats-
partei unter (sic!) Theodor Heuss“ zu su-
chen haben. Hier wäre noch eine ganze Reihe
von sachlichen Korrekturen angebracht, die
in dem technisch anspruchsvollen und auf-
wendigen Unternehmen wohl am Ende unter
den Tisch gefallen sind. Leider schränken die
Sachfehler aber den Wert für eine fachwissen-
schaftliche Benutzung stark ein.

Schließlich ein typisches Beispiel für den in-
haltlichen Aufbau einer Dokumentation, der
nicht immer sehr tief geht. Unter „Gesell-
schaft im Wandel“ verbergen sich folgende
Stichpunkte mit einer 1968 einsetzenden Zeit-
leiste: Martin Luther King und die Gleich-
berechtigung der Schwarzen in den USA,
Geschlechterfrage (seit Jahrhundertbeginn!),
Studentenrevolte (Paris und Bundesrepublik
Deutschland), Bürgerbewegungen der 70er
Jahre (Anti-Atomkraftbewegung, Brokdorf-
Demo 1976), ‚neokonservative Wende’ seit
Ende der 70er Jahre (Thatcher, Reagan, Kohl),
ökologische Protestbewegungen in den 80er
Jahren (Greenpeace; Brent Spar 1995), Um-
weltpolitik in den 90er Jahren. Hier wird
nichts historisch vertieft oder gar problema-
tisiert (außer dem Punkt der Frauenbewe-
gung). Hingegen wird alles etwas angetippt.

3. Benutzerkreis und Brauchbarkeit für den
Historiker
Schon die wenigen inhaltlichen Hinweise
sollten deutlich gemacht haben, daß es sich
bei dieser CD-ROM-Sammlung nicht um
ein wissenschaftlichen Zwecken dienliches
Arbeitsinstrument handelt. Dafür ist es zu
lückenhaft, enthält noch zu viele Sachfeh-

ler und ist in seinen Auswahlkriterien we-
der theoretisch noch methodisch begründet,
so schön und originell auch für den Kenner
der eine oder andere Einzelfund der Bild-,
Ton- und Textquellen sein mag. Nützlich sind
im beschränkten Sinne einer Kurzinformation
die vielen Personen- und Sachglossare, auch
die zahlreichen Textdokumente, die sich im
Archiv verbergen. Allerdings gibt es dazu zu-
verlässige gedruckte Hilfsmittel und in letz-
ter Zeit auch immer mehr elektronische Nach-
schlagemöglichkeiten.

Besonderen Reiz gewinnt das Ganze ei-
gentlich vor allem durch die Verknüpfungs-
möglichkeit der verschiedenen Medien. Die
Zielgruppe wird bewußt offengehalten, um
ein möglichst großes Käuferpotential anzu-
locken. Als Arbeitsinstrument für den Fach-
historiker, vor allem den Zeithistoriker, taugt
es weniger. Wer historische Unterhaltung
sucht, die auch Vertiefungsmöglichkeiten bie-
tet, und ein eher enzyklopädisch veranlag-
ter Anhänger neuer Medien ist, scheint der
ideale Ansprechpartner für diese CD-ROM-
Sammlung zu sein. Für ihn lohnt sich die
Anschaffung. Der Rezensent muß zugeben,
daß ihm die vielen interaktiven Möglichkei-
ten vor allem damit Spaß bereitet haben, daß
sich von Bekanntem aus leicht vielfache his-
torische Verknüpfungen zu weiteren Infor-
mationen, zu zeitlichen und geographischen
Assoziationen und weniger Bekanntem erge-
ben. Dabei vergeht leicht eine Stunde des Stö-
berns und der Ablenkung, auch des Ärgers
über fehlende Informationen oder des Nach-
sinnens, warum nun dies Ereignis vorkommt
und ein anderes fehlt. Doch wem passiert dies
bei der Lektüre nicht auch?

Der Sinn einer solchen interaktiven Daten-
aufbereitung liegt wohl in erster Linie dar-
in, ein sehr allgemein geschichtlich am 20.
Jahrhundert interessiertes oder neugieriges
(junges?) Publikum mit einfachen Sachver-
halten und Grundinformationen zum Weltge-
schehen im 20. Jahrhundert vertraut zu ma-
chen. Wer von den interaktiven Möglichkei-
ten der CD-ROMS (immer noch?) fasziniert
ist, wird mit Hilfe dieser eindrucksvoll gestal-
teten und umfangreichen Kompaktsammlung
bis auf einige kleine technische Mängel und
eine Reihe von Detailfehlern gut bedient. Bil-
der, Filme, Töne und viele Texte und Detailin-
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formationen aus dem 20. Jahrhundert finden
sich hier wie in einem Kaleidoskop zusam-
mengestellt. Das Spielerische und das Zufalls-
prinzip drängen sich hier auf. Mancher wird
vielleicht nach einigen Stunden etwas mitge-
nommen haben über zeitgeschichtliche The-
men. Schüler können sich hier Stoff für Refe-
rate zusammensuchen und mancher Student
einen ersten optisch ansprechenden Einstieg
in eine Thematik finden. Die bunte Abwechs-
lung von Bild, Ton, Text und Tausenden ei-
genen Recherchemöglichkeiten ermüdet viel-
leicht weniger schnell als andere traditionelle
Vermittlungsformen von Geschichte.

Damit steht das Medium durchaus in der
Mitte zwischen Film und Fernsehen, Textdo-
kumentationen und Nachschlagewerken. Es
kann darüber hinaus dank der vielen - al-
lerdings auch ablenkenden - Links und Ver-
knüpfungen möglicherweise auch zum Auf-
finden von thematischen Querverbindungen,
zu historischen Assoziationen und zu weite-
rer vertiefender Informationsrecherche veran-
lassen. Das sind Hoffnungen. Doch welche
Informationen in der Art dieser Präsentation
und Aufbereitung wie und bei wem hängen-
bleiben, ist ein ganz anderes Problem dieser
jungen Gattung.

Ich kann mir gut vorstellen, daß diese neue
Präsentationsform bei manchem Geschichts-
interessierten, der vom problem- und struk-
turorientierten Geschichtsunterricht gelang-
weilt oder überfordert ist, ein neues Inter-
esse an Zeitgeschichte weckt. Neugierig ge-
worden, beginnt er vielleicht eine eigenstän-
dige Beschäftigung mit historischen Themen
und sucht nach weiterführenden Informatio-
nen in Bibliotheken, Datenbanken und In-
ternet. Vielleicht stößt dieser mündige histo-
risch Interessierte dann auch auf Abweichun-
gen, Probleme, Kontroversen und Widersprü-
che der Zeitgeschichte, die ihm diese CD-
ROM-Edition noch vorenthalten hat. Dann
beginnt aber erst das eigentlich aufregende
Erlebnis Zeitgeschichte, das eben nicht nur
aus bunten Filmen, Tönen, Glossaren und Da-
ten des Gestrigen besteht. Assoziationsmög-
lichkeiten bietet ihm diese insoweit gelun-
gene CD-ROM-Edition dazu in reicher Aus-
wahl.
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